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Gemäss den Bestimmungen des Güterbe-
förderungsgesetzes (GütBefG) ist die 
Konzession für eine bestimmte Anzahl 
von Lkw zu erteilen. Die Gewerbebehörde 
stellt dem Konzessionsinhaber so viele 
beglaubigte Abschriften der Konzessi-
onsurkunde oder beglaubigte Auszüge 
aus dem Gewerberegister aus, als Lkw 
vom Konzessionsumfang umfasst sind. 
Bei Aufstockung des Fuhrparks muss die 
Erweiterung des Konzessionsumfangs 
auch von der Behörde genehmigt werden. 
Der Transportunternehmer muss dafür 

sorgen, dass in jedem verwendeten Lkw 
während der gesamten Fahrt eine beglau-
bigte Abschrift der Konzessionsurkunde 
oder ein beglaubigter Auszug aus dem 
Gewerberegister mitgeführt wird (vgl. § 6 
Abs. 2 GütBefG). Wer diese Bestimmung 
missachtet, muss mit einer „stolzen Geld-
strafe“ bis zu 7.267,- Euro pro „gesetzwid-
riger Fahrt“ rechnen.

Beglaubigte Abschrift 
Der Wortlaut des Güterbeförderungsge-
setzes (§ 6 Abs. 2) fordert zwar nur das 

Mitführen einer „beglaubigten Abschrift“ 
der Konzessionsurkunde, ohne näher zu 
bestimmen, wer eine derartige Beglau-
bigung vorzunehmen hat. Der Verwal-
tungsgerichtshof musste sich erst kürzlich 
mit einer Beschwerde eines Transportun-
ternehmers auseinandersetzen, der die 
Argumentation vertreten hat, er hätte 
nicht bestraft werden dürfen, da er von 
einem Notar beglaubigte Konzessionsab-
schriften im Fahrzeug mitgeführt hätte. 
Seiner Meinung nach wäre er damit der 
Pflicht zur Mitführung von beglaubigten 

Mitführen der Konzessionsurkunde

Beglaubigung durch 
Notar reicht nicht aus
Vereinzelt, jedoch immer wieder, geistert die Auffassung  

herum, dass das Mitführen einer Konzessionsurkunde, die durch 

einen Notar beglaubigt wurde, dem Gesetz entspreche – diese 

Annahme ist unrichtig! 

Zusammenfassung 
�� �Nach dem GütBefG ist eine beglaubi-

gte Konzessionsurkunde mitzuführen!
�� �Eine Beglaubigung durch Notar oder 

Gericht reicht nicht aus! Die Beglaubi-
gung ist ausschließlich von der ausstel-
lenden Behörde vorzunehmen!

�� �Wer zuwiderhandelt begeht eine 
Verwaltungsübertretung mit einer 
Geldstrafe bis zu 7.267,- Euro!

�� �Jede einzelne Fahrt kann gesondert 
„abgestraft“ werden!

Bei Aufstockung des Fuhrparks 
muss die Erweiterung des Konzessions- 

umfangs auch von der Behörde genehmigt werden 
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Konzessionsurkunden ausreichend nach-
gekommen. 
Diese Rechtsansicht wurde bereits 
mehrfach vom Verwaltungsgerichtshof 
mit einer nachvollziehbaren Begründung 
abgelehnt. Der VwGH vertritt die Ansicht, 
dass der Beschwerdeführer das Güter-
beförderungsgesetz unrichtig ausgelegt 
hat. Aus dem Gesamtzusammenhang und 
dem erkennbaren Zweck des Gesetzes ist 
abzuleiten, dass eine Beglaubigung durch 
einen Notar oder ein Gericht keinesfalls 
ausreicht. Würden Beglaubigungen durch 
einen Notar oder ein Gericht ausreichen, 
könnte die Vorschrift des § 3 Abs. 1 Güter-
beförderungsgesetz, wonach die Behörde 
dem Konzessionsinhaber nur so viele 
beglaubigte Abschriften der Konzessi-
onsurkunde ausstellen darf, als Kraftfahr-
zeuge vom Konzessionsumfang umfasst 
sind, leicht umgangen werden. Weiters 
könnte die Polizei nicht mehr kontrollie-
ren, ob der Transportunternehmer auch 
tatsächlich nur die genehmigte Anzahl 
von Kraftfahrzeugen einsetzt. Diese 
Argumentation ist auch durchaus 
nachvollziehbar (VwGH vom 25. 
August 2010, 2010/03/00 25).

Keine „Entschuldigungs-
gründe“ 
Ein Transportunterneh-
mer kann sich der 
Strafe auch nicht 
dadurch entzie-
hen, indem er 
behauptet, 
er habe 
darauf 
ver-

traut, dass er den gesetzlichen Pflichten 
durch eine notariell beglaubigte Konzes-
sionsurkunde nachkommen würde. Die 
Behörden und auch die Höchstgerichte 
vertreten hier eine sehr strenge Rechtsan-
sicht. Vom Unternehmer wird daher ver-
langt, im Zweifel Erkundigungen über die 
richtige Auslegung des Gesetzes einzu-
holen. Auch zur „Überbrückung“ eines 
Verlusts der Konzessionsurkunde reicht 
die notarielle Beglaubigung nicht aus.

Mehrfachbestrafung zulässig
Wurden mehrere Fahrten mit einer 
notariell beglaubigten – und somit nicht 
gesetzmäßigen – Konzessionsurkunde 
ausgeführt, könnte die Behörde für jede 
einzelne Fahrt eine eigene Strafe verhän-
gen. Dies kann beim Strafrahmen bis zu 
7.267,- Euro ruinös sein. Der Verwal-
tungsgerichtshof hat auch dazu 
klargestellt, dass kein Dauer- und 
somit auch kein fortgesetztes 
Delikt vorliegt. 
Das Delikt betrifft daher eine 
bestimmte Fahrt, mit der 
eine gewerbliche Güter-
beförderung durchge-
führt wird und wird 
nach Abschluss 
dieser kon-
kreten Fahrt 
durch jede 
weitere 
Güter-
be-

förderung, bei der die erforder-
lichen Papiere nicht mitgeführt 
werden, neu erfüllt. Wurden 
somit in einer Woche sechs 
Fahrten durchgeführt, 
wäre die Behörde im 
Extremfall berech-
tigt, sechs einzelne 
Geldstrafen (!) 
gegen den 
Unternehmer 
zu verhän-
gen.   n
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